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Hochauf musezierenwie

1828. .)
Volk.

Seys denn gebückt, muß man sich bücken

Am Ende schaut manis doch mit Lust
Ich schlage gläubig meine Brust
Sonst schlägt eine Andrer mir den Rücken

NFoldenußte
Dreuen denn denn dem
Wir gehen heru

Mit Horn und Gimbo
Und mehreren manigfalt

Mit Herr und Liebel der Gewalt.imal
Und schlägt's erst un

dren Rum dum dem

Was drauf folgt findet uns auch nicht stumm

tgenesse Lopel der Rega's und ihm personMarino ein Schreibt
lich bekannt, dangs ihm in seinen Lobrede 2000 Komödien

/ der über 3 Millige Verse, worenzu, die alle aufgeführt worden sei
auf den Tag bi 180kommen.

Regen und Unmuth

Böses Wetter, bises Wetter!
Es entladen sich die Götter
Reinigen ihr Wolkunhaus.
Und die Menschen baden's aus.

und weh, o woch, der armes Land

Es häßt doch Nikolai
Er spricht dir ab Sinn und Verstand

Als würst du ein Orankritisch, Aungen.
dann auch sein Fauschedrugen fand
Zu dies Genuß, zu wenig Sand,
und keinen Nikota.

f

Stich nur zu, und trück dich sott, hüpfe darauf von dannHauen/
Gott der Herr schuf mancherlich wird wirds gleich verdammen



Nunstadt war die Bühne jenes unglückseligen Spiels des

doch verworfen Hauptman Longueral, zu Tohay u Saros
Patak, der alte Gastfreund des Rakoczyschen Hauses, mit dem
in der Nustädter Burg verhafteten junger Rakoczi als

frus frere trieb, ein Spiel, ohne dessen Reiz die hochverräthe
rischen Gedanken wahrscheinlich nie in seiner Brust gewurzelt
hätte, ohne das nie die Gestahr, die man vermeider wollte.

Gebilde in gefährlichst Augenbläte des spanische Josefolgekreiges
herbeigeführt worden war. Hormago Taschenbuch für 828 star 94.
Was ist das für eine Geschichte. Nachsehen.

αrαβαλλισθως δε ουκ επισταμενον επισερια ελευθερος

ordi V, αpμουτον χοτον χεβοντος δρθως ώμυησας δεον

τε και πιδρον ευδαιμονον βτον αδηδη. Alb Ab Plato Theaitet
Theute 5. 96. Alle Übersetzer nehmen hier oraβαλλε656
für eine gewiße Art den Mantel um sich zu schlagen. Warumder

soll es denn aber nicht angeben, praludiren heißen? Auf
dieser Art paßt es so schön zu dem folgenden und fördert die
Wirksamkeit dieser lyrisch begeisterten Stelle

Ob es Klöster geben soll! — So lange das Kolibat
besteht. D. h, so lange das Wesen der Katholischen 3

Geistlichkeit auf einen fortwährend exaltertenwerun
Zustand besiet ist, wird es auch immer Anstalten guben
müssen, die, von der bürgerlichen und häuslichen Gesellschafteinsolchen
abgesondert, Pflanzschulen dieser von der gewöhnlichen10egeben
übeeichenden Sinnesart seyn können,

.
Die Klage des Tasso. Gedicht. Hier sitz' ich zwischen schwarz
Gednnpften Mauern, wo kaum der Tag durch trübe Scheiben

berichte

Ich kann kein Geschöpf mit Byron vergleichen. Seine Stimme,

tönt wie Musik, und seine Züge sind die eines Engels. Nur
blitzt ein kleiner Satan seinen Spottes durch, der aber

doch halb fromm iste Borstekens Briefe an Mathison. p. 33

13. Man kann sich kaum einem Begriff von /. Johannes ./. Müller

machen, wie er war, als ich ihn zu Schinznach zumerstenmal
sach. Ein schönes, frisches Mädchengesicht mit rasirten Kopfe

über, welchem sich eine mächtige Rathsperrenperücke wölkte

ein kleines Mannchen in dektrischer Bewegung. In seiner
Haltung war er ein Mitteldung zwischen einem altgelehrten
Profistor und einen Knaben von zwöls Jahren. Gehen konnte
er nicht, nur hüpfen. Wohl fürf bis sechs Jahre nachsen, als

er einmal in der Brissiere zu Tronhin in das Zimmer eintrat
sagte ihm der alte ehrwürdige Weltmann, Saches dom den
marcher dars Sautiller.

Ich kam! ich aben von Conden u Paris? Du kannst
denken wie ich aber den tanzenden Profaßer in der immer

schief gekehrten Perrücke lüstig machte. Ich hatte sein bellem

cimbrinne gelesen. Als ich hörte, daß dieses Zypergelehrte
Werk aus dieser Perüken = Rosenkenspe entsprungen sich

machte ich sogleich Müllers Bekanntschaft, u. s. w. Bonstetter
briese an Mathison p. Go

/fiphmüllen / Von Natur war ihm eine gewisse mißmuthige.
Redischen angeboren, die er aber nach Willkühr ablegen
und beize das Gegentheil, derselben bis und einer vorlaut

naseweisen Redseligkeit steigern konnte, doch war ihm letztet
rer Zustand ein äußerst wilglicher und er wauf sich ihre
ur dann in die Arme von des 1 te Aussicht auf hässte

langeweile im Gefahr war ganz zu zu verstummen. Seine die
ihm ungeboren Rede = und Menschenschen, wird in seiner Jugend

auch noch dadurch gehegt und verstärkt. Erstens, daß er
einen Widerwillen gegen den Klang seines Namens hatte

und in die größte Verlegenheit gerathen konnte, wenn ihm

jemand bei demselben nannte, ich oder wohl gar nach de
seine Namen selben fragte. /. Gedruckt hat er ihn noch lange nachter nicht



sehen und lesen können . /. Zweitens hatte er von seiner
Metter den ihrer Familie eigenen Fehler seiner

lispelnden Aussprachen geerbt dessen dentliches bewußt seyn

ihm jedes Gespräch jer eigentlichsten Marter machte, durch
die gröste Anstrengung aber ./, wobei ihm besonders das vom
nach danostheis Beispiel versuchte laute Sprechen mit
kleinen Steinen ein Mende den wesentlichsten Nutzen gewährte ./.

gelang es ihm in und Folche, dieses Festers, beinahe bis oft die

letzte Sper, Herr zu werden.

Wir sind alle verdorben wir neuere deutschen Dichter

durch unser ewiges Lesen der Altern ältern, der
fremden. Wir wissen kaum mehr wie sich die Empfindung
bei unsere Zeit genossen äußert Wir lassen sie. /. die

Empfindung /. Sprunge machen, wie sie sie heut zu
Tage nicht mehr macht. Daher Wir empfeiden mit

Abstrakzion. Daher weiß sich das Publitum im
Theater nicht mehr zurecht zu finden, und nur Stumper¬
wirke, oder die unbewußten Versuche der Anfängerfolgen

gefallen. Hier nämlich kann das Publikum altempfinden
indeß die sogenannten Meisterwirke sich ihm wie Rechen

epompel darstellen. Schiller war der letzte popeläreselbst
eigentliche Dichter, und der Wort = Überfluß, den ihmKlosende
der Krititer zum Vorwurf macht ist für den Zuscher
die vermittelnde Brücke, mittelst der er die Höhen

der schwierigsten Situazionen und Charakteränsterungen
Schritt für Schritt ohne Anstrengung erklimmt. Schiespuare

hat uns Neuern alle verderben.

Locke verwirft die unenschwänkte Monarchin desthalb weil /gleichsam in einen
in ihr, der Regent gegen seine Unterthanen sich immer noch invollkommenenStaat
im Verhältniße des Naturstandes befinde.
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